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fordern wir hiermit auf, dieſe bieter 2 ei h 
Zins⸗Coupons aufs baldigſte bei unſerer Kaͤmmerei⸗Kaſſe 
einzureichen und die 1 aber noch nicht erkabenen 
Bin ſen e 10 Em U 184 8 1815 
piektin n. 7ten Ef 
05 berb Si ee De e iR Noth. 
Berlin, dom 1 Februar. 
Be Majeſtat Ver König Inden Alergasdigft 
gent, dem Dänſſchen Schriftſt r. Ander ſen 
othen Adler⸗ Orden dritter Alte und dem 
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= Talstam: N zum Torge Aach bei 


der dortigen Regierung; den Superintendenten, 
Pfarret Frobenius im 1 


Konſi 
forial⸗Rath bei der Regierung, in erſeburg; 
den Superintendenten, Pfarrer Schei bee in ee 
zum Konſiſtorial⸗Rath bei der Regierung in Er 
und den ebangeliſchen Pfarrer Bredt in met 


zum Regi % und Schulxath bei der R 
baſeleſt und den bisherigen e a 
for Dr. Schlüter, am Gpmnaſium 

zum Direktor er Ozma 1 in ES Fe 5 


f „ 


! Berlin, vom 14. ben 1 

Se. Majeſtät der König haben Ülergnäbigk 
gerad, dem Kaiſerl: Oeſterreichiſchen Wirklichen 

ämmerer und Geheimen 15 Ober-Hofmeifter 
Ihrer Kaiſerl. er der Frau Er Gere gin Sophie 
von Oeſterreich, Grafen Louis Spee den 
Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe; und dem Hof⸗ 

rat) Dr. Müller beim ſtatiſtiſchen Bäreau den 
Sharafter als „Geheimer Hofrath zu verleihen; 
die ſeitherigen Regierungs ⸗ i Freiherren 

von: Spiegel zu Magdeb 1 Zernentſch 
ebendaſelbſt und von Schmel ing zu Potsdam 
zu Regierungs⸗Näthen zu ernennen; und dem 
Profeffor an der Königlichen Akademit der Räuſte 
1 Be gt des Titel Gas e bei⸗ 
zulegen. 145 BURGER 2 348 
Si bid bock 10 Fee g 
ier olgende ramm zur dritten Si- 
tular Gevächtaiß fee dec 7 8 5 Martin 
al für Wittenberg 15 Amen 


e VRR 


1 0 mnaßfume, mit au ing ter 
zal“ u buen ental-Muſikſtücke, wozu ein be⸗ 
ſonderes Programm ausgegeben werden wird. 
2) Halb 6 Uhr Einläuten des Hauptfeſttages mit 
ſämmtlichen Glocken in 3 Pulſen. 3) Um 6 Uhr 
Vorbereitungsgottesdienſt in der Stadtpfarrkirche. 
Prediger: Herr Diac. Bahr. 4). Abends 8 Uhr 
liturgiſche Abendandacht im Auguſteum für die 


jetzigen und ehemaligen Mitglieder des Prediger⸗ 


Seminars. Fe 3 
II. Feier des Hauptfeſttags, Mittwoch, den 
8 18. Februar. f 23 

1) Früß 6 Uhr Choral von Blaſe⸗Juſtrumenten, 
von den Thürmen der Stadtkirche. 2) Halb 8 
Uhr Einläuten, 8 Ubr Beginn des Gottesdien“ 
ſtes in der Stadtpfarrkirche. Prediger: Hr. Con⸗ 
ſiſtorialrath, Direktor und Superint. Dr. Heubner. 
Ende bald nach halb 10 Uhr. 3) Von 10 Uhr 
ab Verſammlung im Auguſteum, wozu die Luther⸗ 


ſtube, ſowie die daneben und darunter befindlichen 


Räume geöffnet ſein werden. 4) Punkt halb 11 
Uhr Beginn der bon dort aus beabſichtigten Pro⸗ 
zeſſion nach der Schloßkirche unter dem Geläute 
ſämmtlicher Glocken bis zum Eintrikte in die 
Kirche. 5) Um 11 Uhr Anfang des Gottesdien⸗ 
ſtes in der Schloßkirche, Prediger: Hr. Direktor 
und Diakonus Prof. Dr. Schmieder. Nach der 
Predigt: Zuſammentritt der Mikglieder des Pre⸗ 
diger⸗ Seminars um die Gruft des verewigten 
Reformators. Geſang: Eece, quomodo moritur 
justus! 6) Bis 3 Uhr Zeit zur Erholung, ohne 
eigentliches Feſtmahl; doch wird in den Gaſt⸗ 
bäuſern ſowohl, als an andern Orten, für an⸗ 
E ſein und das Nähere 
darüber von den Wirthen ſelbſt im Lokalblatte 
bekannt gemacht werden. 7) Nachmittags 3 Uhr 
Aufführung des „Requiem“ von Mozart in der 
Schloßkirche unter freundlichem Beiſtande mebrerer 
geehrter Sänger und Sängerinnen von Halle, ſo 
wie unter hüldreichſt geſtatteter Inſtrumental⸗ 
Mitwirkung eines Theils der Herzogl. Hofkapelle 
von Deßau, Eintrittspreis 10 Sgr. Die Einuahme 
wird zu der Stiftung mit verwendet. 8) Abends 7 
Uhr, nach einem kürzeren Rufe durch die Glocken, 
Verſammlung auf dem Markte in einem geräu⸗ 
migen Halbkreiſe vor dem Standbilde Luthers, 
deſſen nächſte Umgebung erleuchtet ſein wird: 
Geſang des Lutherliedes „Eine vefle Burg ꝛc.“ 
unter pollſtändiger Begleitung von Pofauren ꝛc. 
Hierauf: Rede vom Herrn Conſiſtorial⸗Rath Dr. 
Heubner. Nach deren Beendigung ſtilles Aus⸗ 
einandergeben, während von der Muſik die Melodie 
eines Abendliedes geblaſen wird. 


II. Nachfeier, ENTER den loten 
eb 555 15 


uar. 
Um 9 Uhr beſonderer Gottesdienſt für die 
Schnlingend, welche dazu in Prozeſſſon über den 


ung geeigneter Vo ⸗ 


ulmale Luthers vorüber, 


eine 
n die Stadtpfarrkirche geführt wird, damit die 
Wit egg a ee ür Wittenberg beſonders 
denkwürdigen Tag in dem Gedächtniß der heran- 
wachſenden jüngeren Generation um fo lebendiger 
erhalten werde. Prediger: Herr Archidige. M. 
355 
Bonn, im Februar. 
er e Dahlmann beginnt die 
re einer „Politik, mit den Worten: Ich 
habe ſtets den alten Ausſpruch für weiſe gehal⸗ 


den, man miſſe die menſchlichen Dinge nicht be⸗ 


weinen, nicht 11 5 man müſſe ſie zu verſteben 
trachten. Damit wird der Gegenwart ihr Recht, 
ohne daß damit die tiefe Bedeutung des Vergan⸗ 
genen geleugnet würde. Der Radiealismus — 
nicht blos der politiſche — hat feine Kraft, aber 
auch ſeine Berechtigung im Negiren, während der 
echte Liberalismus aufbaut, 2117 auf den maf⸗ 
ſiven Fundamenten, die ſich die Nation im Laufe 
der Jahrtauſende mühſam gelegt hat. Denn blos 
Durch Zerstören, dur) das Vrrrichren des Be⸗ 
ſtehenden iſt in der Geſchichte kein Großes voll⸗ 
bracht worden, nicht von Einzelnen, nicht von 
Nationen. Wenn gewaltſam das Volk ſein an⸗ 
geſtammteg ener e ee ſtürzt und 
ee aufpflanzt, To fällt es nieiſt einer 
red rn Despotie im, und es wird nur 
be Daß: bie Erfahrung fande NR be ger. 
faſſungen, damit aber noch nicht der rechte Sinn, 
dieſelben zu wahren und zu pflegen, proclamiren 
laſſen. Auch die Völkerſtröme, die von den Ge⸗ 
birgen Hoch⸗Aſiens auf das morſche Römerreich 
hereinbrauf’ten, vermochten dies zu zerſtören: 
erſt dem Germanen, der mit dem Chriſtenthum 
das neue Prineſp der individuellen Freiheit in die 
Geſchichte trug, war es beſtimmt, Schöpfer dieſer 
neuen Zeit zu werden. Doch hat er, was von 
den Trümmern des Alterthums brauchbar war, 
in dieſe hinüber gerettet und gerade auf dieſen 
den Staat des Mittelalters erbaut. Dieſer wuchs 
in den Banden des Lehnsweſens und der Kirche 
heran und trieb feine reichſte Blüthe in der abſo⸗ 
luten Monarchie, deren hiſtoriſche That es eben 
war, dieſen Feudalſtaat zu zerſtören und, indem 
ſie Recht mit Vorrecht vernichtete, Raum zu ma⸗ 
chen für neue politiſche Geſtaltungen. Das iſt 
denn der Standpunkt der Gegenwark, die mit dem 
Jahre 1815 beginnt, und die ſich durch das Rin⸗ 
gen charakteriſirt, auch auf Seite des Volkes den 
Staat erſtehen zu laſſen, wie er ſich in der ab⸗ 
ſoluten Monarchie auf Seiten der Fürſten gebil⸗ 
det hatte. Somit iſt unferer Zeit eine bedeut⸗ 
ſame Aufgabe geworden, vielleicht die bedeutendſte, 
welche die Geſchichte einem Zeitalter geſtellt Bat, 
die Aufgabe nämlich, den antiken Staat, der Al⸗ 
les in ſeinem Begriffe verſchlingt und jede Macht 
in und außer ſich negiren muß, mit dem chrift⸗ 


lich⸗germaniſchen Principe der perſönlichen Frei⸗ 
heit zu verſohnen. — Darum begiant ſich auch 
eine Fffentliche Meinung aller Orken zu regen, 
jede Thätigkeit nimmt eine politiſche Richtung 
und auch die Wiſſenſchaft darf nicht vornehm 
ihren Hörſaal verſchließen, ſondern ſie muß ſich 
hinauswagen in den Kampf dieſer feindlichen Ele⸗ 
mente. Sie ſoll dieſem Kampfe ſeine tiefere Be⸗ 
deutung ausfinden und das Volk über ſeine Ge ⸗ 
enwart zum Bewußtfein bringen, damit ihm die 
Höhere, Weihe nicht fehle, damit er nicht ausgrte 
in ein buntes Gewirre der Parteien, worin jede 
nur ſich fördert, ſondern das Wahre und Wirk⸗ 
liche — die echte Gegenwart — von dem Un⸗ 
weſentlichen und Vergänglichen aus ſcheide. 
Leipzig, vom 10. Februar. 5 
Unter den mehrfachen Diebſtählen, die neuerer 
Zeit hier verübt wurden, macht ein durch den Ort 


des Verbrechens faſt komiſch gewordener das meiſte 


Aufſehen. Am 6. Februar Abends wurde näm⸗ 
lich, laut Bekanntmachung des Palizeiamts, aus 


dem unter hieſigem Gefangenhauſe beſindlichen 


Nachtwächterlocale die Summe von 93 Thlr. 10 
Ngr. a SHtapntmadung berſpricht 
dem, der über den Diebſtahl oder den Dieb 
Auskunft zu ertheilen vermag, eine Belohnung 
von 30 Thlr. 193.7 
München, vom 7. Februar. 11 
(D. A. 3.) Daß die miniſterielle Antwort 
auf die geſtrige Interpellation des Freiherrn von 
Lerchenfeld in unſerer politiſchen und eonfeſſionel⸗ 
len Bewegung keine Veränderung hervorbringen 
könne, wenigſtens keinen Stillſtand, das wird Je⸗ 
dem einleuchten, welcher dergleichen Zuſtände, wie 
die unſrigen gegenwärtig ſind, nur einigermaßen 
richtig zu beurtheifen vermag. In einem einzi⸗ 
gen Punkte hat der Miniſter vollkommen recht, 
das confeſſionelle, das religiöſe Princip iſt bei 
weitem das vorherrſchende, und nur iuſofern iſt 
es mit dem politiſchen verſchmolzen, als es ſich 
Augleie um die Theilnahme des Geſammtpubli⸗ 
ums an dem 5 einzelner hochgeſtellter 
Männer handelt. Weil dem ſo iſt, machen denn 
auch eine Anzahl Aktenſtücke, die in dem vorge⸗ 
ſtern ausgegebenen vierten Protokoll⸗Auszug über 
die reichsräthlichen Berathungen abgedruckt find, 
und die wieder in geſchriebenen und lithographir⸗ 
ten Exemplaren in aller Händen ſind, ein kaum 
e e hen. Sie beweiſen, mit welchen 
Waffen in der Reichsrathskammer gelegentlich der 
Debatte über die Kirchengebetsbeſchwerde des Für⸗ 


ſten von Wrede gekämpft worden iſf, und dienen 


zugleich als Proben des beharrlichen Strebens der 


Römiſchen Curie nach einem und demſelben ſcharf 


ins Auge gefaßten Ziele hin. Durch den Ge⸗ 
ſammkinhalt aller und aus ihrer Tendenz will der 
ſürſtliche Anklageſteller den Beweis liefern, daß 
Aediglich prieſterlicher Ketzerhaß es ſei, der per- 


ſchiedene katholiſche Pfarrer veranlaßt habe, 52 
ra 


chen Orten gebetet werde! 
Die Dorfzeitung ſchreibt aus Euerdorf in 


verſchwunden ind. Hru. o Hennenhöfer, Major 
4, D., dermalen in Freiburg leb end, bezeichnet 


die öffentliche Stimme als Denjenigen, der im 
Stande ſei, über das ganze Ereigniß die authen- 
tiſchſten Nachrichten zu geben! Wie wir hören) 
arbeitet er an Denkwürbigkeſten, die nach ſeinem 
Tyde orſcheinen ſolln n:; 
Pari; Eude Jaun ar. 
(K. Z.) Der letzte Ball in den Tuilerieen 
war ſehr glänzend, man fürchtet, daß der Ball 
der Civilliſte dagegen nicht eben erftenlich ab⸗ 
ſtechen wird. Viele Damen erinnern ſich nemlich 
der Vorfälle des letzten Jahres. Für den Polenball 
werden ungeheure Anſtrengungen gemacht: viel⸗ 
leicht eben deswegen, weil man ſie in der Throurede 
vergeſſen! Von den öffentlichen Bällen in den größer 
ren Theatern und ſelbſt der großen Oper verſchwin⸗ 
det immer mehr die beſſere oder beſſer ſein wollende 
Geſellſchaft, obgleich die Natſonalgarde für die 
Aufrechthaltung der Moralität einſtezt. Dieſer 
Anblick der bewaffneten Macht bei allen öffent⸗ 
lichen Feſtlichkeiten und Vergnügungen reichte al⸗ 
lein hin, mir dieſelben zu verleiden. „Le Gou⸗ 
vernement à l’veil Partont“ ſagt der „Charivari“, 
indem er einen Stadtfergeanten die zierlichen 
Füßchen und Waden einer Tänzerin betrachten 


London, vom 5, Februar. 
Das Sonntagsblatt Speectgtor urtheilt über 
die „große Maßregel,; „Peels Vorſchlag bleibt 
hinter der äußerſten Erwartung zurück, und — 
übertrifft ſie; er hebt die Korngeſetze weniger 
raſch auf als es vielen wünſcheuswerth ſchien, 
und er bezweckt noch Weiteres als die Aufhebung 
der Korugeſetze Was iſt der Plan wirklich werth? 
Er hat ſeine Mängel, ohne Zweifel, und zwar, 
uuſeres Dafürbhaltens, eruſtliche Mängel. Er 
ermangelt der Einfachheit. Er iſt zu weit, oder 
nicht weit genug; er ſieht aus wie eine Umge⸗ 
ſtaltung unſeres ganzen Handelsſyſtems, und iſt 
es doch nicht; er ſtört zu vielerlei, ohne immer 
eine Aenderung zu bewirken, um die es ſich des 
vielen Geränſches verlohnt. Die Ermäßigung der 


Differengiätzofg, von Zucker, der das Produkt 


freier Arbeit AR, um 3 Sh. 6 Pence, verdient eine 
armſelige Aenderung zu heißen. Die Forderung 
eines dreijährigen Aufſchubs bis zur gänzlichen 
Abſchaffung der Wandelſcala kommt etwas ſpät 
am Tage. Gar manche Leute behaupten, dieſer 
Aufſchub ſei dem Jutereſſe, welchem zulieb er Ratt« 
finden ſoll — dem landwirthſchaſtlichen Jutereſſe, 
vielmehr nachtheilig als woßlthätig. Betrachtet 
man die Maßregel zunächſt unter dem Geſichts⸗ 
punkte ihres Hauptzwecks, fo erſcheint fie mit zu 
vielen Nebendingen überladen; der ganze Plan 
iſt in zu viele kleine Päckchen eingeſchachkelt, als 
daß er ſich bequem handhaben ließe, ähnlich dem 
Wagengepäck einer alten Jungſer, die auf der 
Reiſe um ihre Schachteln in beſtänbiger Angſt iſt, 
und am Ende, wenan ſie ankommt, doch einiges 


verloren hat. — Der wpiggiſcht Exao minen 
äußert ſich mit dem Ganzen der Peelſchen Vor⸗ 
ſchläge 1 a hingegen minder zufrie⸗ 
den über den dreijährigen Auſſchub bei den 
Korngeſetzen, welcher nür dazu dienen könne einer⸗ 
ſeits die Agitation der Proteckioniſtenpartei, an⸗ 
dererſeits die der League aufrecht zu halten. 
Der Examiner ſchließt in ſeinem eigenthümlich 
fügürlichen Styl mit folgenden Gleichnißreden? 
„Der verſtordene ercentriſche Herr Markin aus 
Galway machte einmal das Haus der Gemeinen 
ſchaudern durch die Erzählung: der Angtom Ma⸗ 
gendg Habe einen Pudel in ſoigrauſamer Art zer⸗ 
gliedert, daß er die eine Hälfte deſſelben ſeinen 
wiſſenſchaſtlichen Unterſuchungen unterwarf, dit 
andere Hälfte aber noch zwei bis drei Tage her⸗ 
umlaufen ließ, um dann weitere Experimente au 
in vorzunehmen. Eine ähnliche Operation nimmt 

ir Robert Peel mit den Agrikulturiſten vor. 
Aber er will mit ihnen nicht Keulen, vitlmehr 
möglichſt ſänftiglich verfahren; ähnlich jenem Hun⸗ 
defreund der ſeinem Windſpiele die Ohren nach 
und nach ſtutzte, damit es dem lieben Thiere nicht 
To wehe tie. Barmherziger war jener Sulkan 
der ſeinen Weſſier zur Enthauptung verurtheilt 
hatte und dieſe, als beſonders geſchickt in ſolchen 
Verrichtungen, {el ſt een wollte. Der De⸗ 


linquent bat ihn um einen kleinen 123 Der 
Se er wunderte ff aber aß 
ſein Weſſier ſo gar keine Eile habe die Freuden 
an 1 ie 1 da a: Nat 
o ganz ſchmerzlos fer. „Ich will, ſagt er 
„Deen Hals nur mit dem Rücken des Oabels 
berühren, und mehr wirſt Du nicht zu leiden ha⸗ 
ben, wenn ich hernach die Schneide gebrauche. 
Er ſchien es zu thun, und fragte daun den Weſſier 
was er empfinde. Der Weſſier antwortete, der 
Sabel verurſache nur eine angenehme Kühle. 
„Schüttle Deinen Kopf“, ſagte der Sultan. Der 
Weffier that's, und fein Kopf rollte vor ſeine 
Füße. Er war geköpft worden, ohne es zu 
merken. n PER 
Das Eugl. Paket⸗Boot „Whitney“ machte die 
neberfahrt von New Jork nach England in 19 
Tagen; es bringt wichtige Nachrichten von da bis 
zum 14. Januar mit. Sie lauten im Allgemei⸗ 
nen kriegeriſch, inſofern es ſcheint, vaß die Noti⸗ 
fikation, innerhalb eines Jahres die vereinigte 


Occupation des Oregongebiets 35 beenden, Eng⸗ 
land wirklich gemacht werden fol, 


f und ſchon Ad» 
träge im Congreß durchgehen, welche als Einlei⸗ 
tungen zu dieſem Schritt betrachtet werden kön⸗ 


nen. Die Diskuſſſon über Oregon dauerte vom 


7. Januar an wieder mehrere Tage, und ward 
am 12. Januar abermals vertagt. Nach dem 
„New-Aork Courier aud Enguirer« vom 7. hat 
der Präsident Polk ſich ſelbſt in einer Unterredung 
eutſchieden für Erlaß der Oregon⸗Notifikation 


Hart- el, den Ne Ein Hr. ME 
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Heeres übe 
W kufrage de 


dagegen e Ackeibauer und 
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avancirt, und wird wahrſcheinlich bald als Bezier 
der Veziert enden. Wird der hochbejahrte Grtis 


* 


in diefer Brauche wohl noch viel leiſten können? 
Unſere Türkiſchen Journale beantworten dies mit 
einem zuverſichtlichen: Ja. „Khosrew, ſagen ſie, 
war der erſte Seriasler, der vom Sultan Mahmud 
neugeſchaffenen taktiſchen Armee; in einem Alter 
von mehr als 60 Jahren hatte er noch alle Exer⸗ 
gitien und Manpeupres einer taktiſchen Armee 
erlernt und dann dieſe Armee mehre Male als 
Seriasker auf das trefflichſte verwaltet. Mithin 


verdient keiner mehr als er ihr Oberanführer zu 


ſein.“ Es iſt wahr, der alte Mann hatte damals 
von einem Franzöliſchen Unteroffizier während 
einiger Wochen im Gewehr⸗Schultern und Präſen⸗ 
tiven, Marſchiren und Schwenken ꝛc. Privat⸗ 
unterricht genommen — welche Exereitien ſich 
nach der Verſicherung einiger Perſonen um fo 
drolliger ausnahmen, weil der alte Rekrut hinkte z 
daun ſich einige Male das . Kriegsspiel 
mit hölzernen Soldaten zur Erlernung der Evo⸗ 
lutiogen von Armeen vorſpielen laſſen und hier⸗ 
auf während mehrer Jahre die ihm vorgelegten 
Befehle und Verordnungen als Seriasker unter- 
zeichnet und ſo die Armee verwaltet. Daß er 
aber die Bedürfniffe einer taktiſchen Armee wirklich 
kenne, daß er die zu einem Generaliſſimus nöthige 
Thätigkeit und Energie noch beſitze: hieran zu 
zweifeln werden uns jene Journale wohl nicht 
ſo ſehr verargen. Sein junger Vorgänger, So⸗ 
liman, der in den Reißen der Armee gufgewachſen 
iſt, wäre für die Fortführung dieſes Amts wohl 
geeigneter geweſen als Khosrew; allein derſelbe 
batte N begangen, daß er ſeit Riſa⸗ 


a 


Berlin, 8. Februar. Die Berathungen der 
evangeliſchen Conferenz haben ſich wider 
Erwarten noch etwas in die Länge gezogen. Der 


Schluß derſelben, welcher vorausſichtlicher Be⸗ 


rechnung nach mit dem Ausgenge der eben ver» 
floſſenen Woche erfolgen ſollte, wird erſt in der 
Mitte der laufenden Woche ſtattfinden. Dem 
Vernehmen nach find die Abgeordneten gegen⸗ 
wärtig mit der are der Spmbolfrage bes 
ſchaͤftigt, und zwar verbreitet ſich die Beſprechung 
ſowohl über den Inhalt und die Faſſung der 
Symbole im Allgemeinen, als auch namentlich 
über die Anwendbarkeit derſelben zur Verpflichtung 


für die Geiſtlichen. Der Natur der Sache nach 
kann dieſe Frage gerade in dieſer Verſammlung 
am wenigſten ihre Erledigung finden, da ſchwerlich 
die nichttheologiſchen Mitglieder derſelben ſo voll⸗ 
Kändig auf dem dogmariſchen Gebiete zu Hauſe 
fein möchten, um nach allen Seiten hin ein gründ⸗ 
liches, ſachgemäßes Urtheil zu beſitzen. Es iſt 
aber auch gar nicht die Abſicht der Conferenz, in 
dieſem Punkt, eine feſte Vereinbarung herbeizu⸗ 


führen, wofür gewiß auch der Umſtand noch ſpricht, 


daß die meiſten Abgeordneten in diefer Beziehung 
gar keine Inſtructionen beſitzen. Man hat ledig⸗ 
lich im Auge, das Zuſammenſein ſo vieler, mit 
den innern und äußern Angelegenheiten der Kirche 
vertrauter Männer aus allen Theilen des evan⸗ 
geliſchen Deutſchlands zu benutzen, um die 
Meinungen und Anſichten aus verſchiedenen Kreiſen 
kennen zu lernen und unter Berückſichtigung der⸗ 
ſelben in ſpätern Vorlagen zur landes irchlichen 
Berathung feſtzuſtellen. 3 


Berlin, 11. Februar. Geſtern Nachmittag 
begann Herr Dr. Prutz den Cyklus feiner ange⸗ 
kündigten Vorleſungen über die Geſchichte des 


Dentſchen Theaters im Sgale des Hotel de 


Aussie. 85 f 8 
Königsberg, 5. Februar. (D. A. 3.) Ein 
merkwürdiger Vorfall erregt in dieſem Augenblick 
in höhern Kreiſen Intereſſe. Ein adeliger Ofſt⸗ 
zier fodert auf einem Ball ein ſchönes Bürger ⸗ 
mädchen zum Tanz auf. Die Dame verweigerte 
ihm den Tanz, und der Offizier ſtellt ſte deshalb 
ernſtlich zur Rede. Der Graf v. L., dem das 
Sachverhältniß bekannt wird, macht hierüder dem 
Ofſtzier wohlgemeinte Vorwürfe, und dieſer be⸗ 
antwortet dieſelben mit einer Herausforderung. 
Mit nichten, mein Herr! ſagt der Graf. Sie 
kennen ja das neue Duellgeſeß, wonach der Zwei⸗ 
kampf zwiſchen einem Ofſtgies und einer Nicht⸗ 
militairperſon für jenen gelinder als für dieſe 
beſtraft wird. Wie nun weiter erzählt wird, will 
jener Offizier den Abſchied nehmen, um die an 
gebliche Ungleichheit durch Aufhebung des Standes⸗ 
unterſchieds auszugleichen. Der weitere Verlauf 
dieſer Sache wird mit geſpannter Aufmerkſamkeit 
erwartet. i f 


(Köln. Z.). Die Cabigetsordre, durch welche 
die jungen Offiziere in ihrem ſittlichen Lebens⸗ 
wandel unter eine gewiſſe polizeiliche Auſſicht ge⸗ 
ſtellt werden ſollen, ſcheint den am meiſten Ber 
theiligten mit ihrer „militairiſchen Standesehre⸗ 
nicht vollkommen verträglich. Es find, von den 
Offizieren in Berlin häufige Verſammlungen 
ehalten worden, um Petitionen an den Chef der 
Garden, den Prinzen von Preußen, zu berathen, 
in welchen die Fürſprache deſſelben zur Exwirkung 
einer Zurücknahme des Königl. Befehls erbetes 


werden. Fol, und man ſagt, daß der Prinz von 


Preußen ſelbſt bereits aus eigenem Antriebe ſeine 
. 2 


Verwendung habe eintreten laſſen. art 
In Hamburg drohen, wie bereits gemeldet wor⸗ 
den, einige prashtooffe neue Gebände den Ein⸗ 
ſturz. Am 27. erſchien daſelbſt eine Zeichnung 
von einem dieſer Gebäude mit der rothen 
Spottüberſchrift: „Einfälle, erſtes Blatt. 


Barometer: und Thermometerſfand 
8 bei C. F. Schul K Komp. \ 


e ee 
121 e lr. 2 ner, 10 lde 


2 1 


Februar. 


Barometer in 1 T 334,77°° ie 
Parten Ken 71e 328,62 331.05,“ | 332,50" 
auf 0 b reduzirt. 4g. 336,57. 1 19 en 
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5 BE Einge fand 7 724 
Zu unſerer Freude hören wir, daß Herr Aſſeſſor 


Spiller ſich zum Stadtrath⸗Poſten gemeldet hat. Wir 


machen die Herren Stadtverordneten auf Herrn 
ee beſonders aufmerkſam, und haben die feſte 
Ueberzeugung, daß die hieſige Stadt durch deſſen Er⸗ 
wählung eine ſehr gute Aeguiſition machen würde. 
Herr Spiller iſt ein hoͤchſt beſcheidener, gediegener 

fleißiger Mannn2?nün/n un „er 
j ; eater, 


Mittwoch den 18 Februar 1846. * 


N ECT TEE 


233° 84 i 


Zum Benefiz für Herrn Martens, . 


Zum Erſten Male: 
Luſtſpiel in 1 Akt, von N Schneidet. 
8 8 ierauf?: er 
Zum een Male 
Zwei Herren und ein Diener. 
Vaudebille⸗ 


an Da 
Müller 155 
Luftſpiel in 2 Akten, von Dt. Ez 

Im wissesschafflichen Vereine berinnen die Vor. 


lesungen über die Ernährung des Meuschen, Diens- 


tag den. ITten Februar um 7 Ulir. 


RS e i er besungen, 2uN 
Als eee ſich allen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen Meldung 
55 Wilhelmine Goetſch, 
Luer Bohnenſtengel, 
Gollnow, den töten Februar 1840. 2 
nt beüm d ungen!“ 
Ole Heute Morgen lh Iitel kihe eifelgte glüzlice 
Entbindung meiner lieben Frau von einen muntern 
Knaben, zeige ich allen Verwandten und Freunden, ſtatt 
jeder beſondern Meldung, Hiermit ergebenſt an, 7 
Stettin, den liten Februar 184. 
N er ee eee dane 


#7 


surlesfe in 1 Akt, von Friedrich. 


Re ie 
Mit tief betrübtem Herzen zeigen wir den am I2ten 
M., Abends 82 Tier „erfolgten Tod unſerer lieben 
achter Eleonore; im igten Lebensfahre, Freunden und 
Bekannten ergebenſt a:?;:ß! ¹ : 
Stettin, den 13ten Februar 1840. 
Wilhelm Grüg macher. > 

1 Sophie Gruͤtzmacher, geb. Dreyer. 
te ſtarb am zukückgekketenen Scharlachſteber, im 
zweiten Jahre ihres Lebens, meine kleine liebe An na, 

"folgte in Deren v. I. verstorbenen Vater 
in die Ewigkeit nach. Dieſe Traueranzeige zur Nach⸗ 
richt meinen lieben Freunden und Bekannten in Stettin. 
„Berlin, den aten Februar 1846. A 

i malie Vienner, geb. Petermann 

2 Anzeigen vermiſchren Inhalts. 

Ein in der Oberſtadt belegener großer gewölbter Keller 
wird ſofort zu miethen geſucht. Von wem ſagt die 
ee e 

Hiermit erlaubes ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich hier in meinem Hauſe am Stettiner 
Thar No. 143 eine Mehlhandlung etablirt 9 „und 
empfehle ein ſtets vorrathiges Lager von Welzen⸗ un 
Roggenmehl in 
mehl 5 A 


lichſt billigſten Y 
ollnow, den üſten Februar 1849. 
Für Auswanderer. 


Der Eiguer eines hier im Bau begriffenen, eirca 
300 Lasten grossen, kupferfest und kupferbodenen 
Fregattschiffs, welches elegant und mit allen mög- 
lichen Bequemlichkeiten ausgestaltet wird, ‚beabsich- 
tigt, dasselbe mit Auswanderern nach Amerika 
gehen zu lassen. — Ueber den Bestimmungsort 
würde leicht eine Einigung zu bewerkstelligen sein, 
wenn die Zahl der Reſlectanten genügendh ist, welche 
sich jedoch über die gesetzliche Zulässigkeit ihrer 
Auswanderung vorher auszuweisen haben. 

Anerbietungen für diesen Zweck nimmt entgegen 
und giebt nähere Auskunft : 

a Er. von Dadelsen, Schiffsmakler, 


Hagelschaden- und Mobiliar-Brand-Versicherungs- 
Gesellschaft zu Schwedt a. 0. } 
Mit Bezugnahme ant die Bestimmungen der 5815 
und 16 ad 4 des Hagelschaden: und, der $$ 16 
und 17 ad 4 des Mobiliar - Brand-Versicherungs- 
Statuts vom Jahre 1839 machen wir den resp. In- 
teressenten der hiesigen Versicherungs-Vereine 
hierdurch bekannt: 15 
„dass die statutenmässig am Zlen März d. J. 
stattfindende gewöhnliche General- Versamm- 
- „lung gleichzeitig als eine ausserordentliche 
„betrachtet werden soll.) ln umandr 
Mit der Benachrichtigung, dass die Verhandlun- 
gen Vormittags präcise 10 Uhr beginnen werden, 
verbinden wir gleichzeitig die Bitte: * 
sich recht zahlreich zu dieser Versammlung ein- 
finden zu wollen. 
Schwedt, den Iten Februar 184. 
t Haupt- Direetien. 
Meyer. Zierold, 


5 


D 


Bielke we Tettenborn. 


en Nummern, fo wie auch Futter⸗ 


e F e ee 


Strohhut⸗ Fabrik 
$ 9 


CC 
* A. Ebeling ei Comp., 
. Grapengießerſtraße No. 164. ut? 

Um in dieſem Jahre die Strohbutwäſche und Une 
änderung nach der neueſten Fagon ſchneller zu bewirken, 
erfuchen wir die geehrten Damen, uns die Stroh⸗ und 


Bordirenhüte bald zuzuſenden. 3% 


: E Das ſeit einer langen Reihe von Jahren 
5 a6 von mir ‚geführte - - 


a eo 1.3 r 
Stabeiſen⸗Geſchäft 
habe ich unter heutigem Tage an Herrn O. Schwarz- 
mannseder käuflich üͤberlaſſen, welches derſelbe unter 


der Firma 5 5 
Haupt-Eisen-Magazin 

ganz in bisheriger Weiſe fortſetzen wird. e 

Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen 

ergebenſt danke, bitte ich, ſelbiges auf meinen Nachfol⸗ 


ger zu übertragen. 44 


Stettin, den Iften- Februar 1846. 
32 BE ea 
Mich auf obige Anzeige beziehend, werde ich das Me⸗ 
all⸗Güßwaren⸗ und Stabeiſen⸗Geſchaͤft des Herrn 
C. Koch jr., in Verbindung mit meinem Eiſen⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchaft ganz in der bisherigen Weiſe fort⸗ 
ſetzen und bemüht ſein, das der alten Firma zu ſchen⸗ 
kende Vertrauen nach Moͤglichkeit zu rechtfertigen. 
O. Schwarz mannseder. 


Das Haupt⸗Eiſen-Magazin iſt mit allen Sor⸗ 
ten, Stab-, Rund⸗ und Bandeiſen, Grapen, 
Möͤrſer, Schmiedeformen, Wellzapfen, : agenbuchſen, 
emaill. Kochgeschirr, Blei, Zinn, Zink, Eiſen⸗, Kupfer⸗⸗ 
aa und Zinkblech ic. auf das Vollſtaͤndigſte 
ollortiu 4.5 . 2 2 
u Altes Eiſen, Zinn, Blei, Meſſing und Kupfer 

H. 15 2 een 5 7 
wird in Zahlung angenommen, auch ſtets zu den hoͤchſten 
e Sa e 

Die e e Victer und Arhaces 
17 in Curow bei Stettin 2415 
decken von jest bis uten Juli d. J. Stuten zu 3 Frie⸗ 
drichsd'or und 1 Thlr. Stallgeld pro Stute; auch koͤn⸗ 
nen fremde Stuten, welche zum Decken geſchickt wer⸗ 
den, fur 72 ſgr. taͤgliches Futtergeld daſeldſt aufgenom⸗ 
men werden. 


Ich bin von heute ab nicht mehr auf Pommerxeusdorff, 
halte mich bei J. H. Lund's Trau Wipe. auf und bin 
auch zu jeder Zeit bei Herrn F. W. Mauer anzutref⸗ 
fen. Zugleich bitte ich alle Inhaber von meinen 
Mehl⸗Saͤcken, ſolche gegen Quittung bei Herrn Mauer 

abgeben zu laſſen. Stettin, den taten Februar 1840 
ns J. C. Rabbow senior, aus Schillersdorff. 


Ein Faß Oel (Kante); welches ſeit Monaten herren⸗ 
les im Speicher Ne. 50 1 5 iſt gegen Nachweiſung 
des Eigenthumsrechts und Erſtattung der Koſten bis 
ultimo Februar c. entgegen zu nehmen, andern Falls der 
Erlös dem Handlungs⸗Armen⸗Inſtitnt überwieſen wird. 

d Stettiner Speicher⸗Aktien⸗Geſellſchaft 


3 e H S e e 6“ * 


Rheumatismus-Ableiter: 


genannt e n Nheumatismus⸗Amulete. 2 
a Stück 10 ſgr. und ſtärkere a Stück 15 ſgr., 
2 gegen, chroniſche und acute Rheumatismen und Ner⸗ 2 
3 venleiden aller Art, als Kopf⸗, Zahn⸗/ Geſſchls⸗ : 
2 ſchmerz, Räcken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, : 
2 Harthörigkeit U. ſ. w. auf Grund vielfältiger u 
* rungen zu empfehlen und 
„für Stettin bei Herrn 


. NEHMER, 


ani Roßmarkt No. 698, 
ters zu haben. 
Aufträge von auswärts von einem halben Dis. 
= und me&r werden franco direct erbeten und kewilligen z 
2 2 dabei einen Rabatt. 
Eduard Gross in Breslau. 


* 
* 
race rr auer Desen 


2 


3 


* 4 
S 


Ein Material⸗Waagreu⸗ Geſchäͤft i in der Nähe Stet⸗ 
tins iſt zu verkaufen. Näheres in der Zeitungs⸗Erpe⸗ 
dition. 


‚au Tonzſpiel auß dem Fertepiano empfiehlt ſich 
Koßpoth, wohnhaft Frauenſtraße No. 911 b, 
beim Juſtrumentenmia et DR, Teichgraͤder. 


Morge en Dienſſog den teten Februar 


Concert, ala Strauss 


im Saale des Schügzengauſes, 
Entree 5 fat. Anfang 73 Uhr. 


Einem hochgeehrten ublifum die ergebene Hnieige, 
daß ich der ſechneſteren 1 wegen am hiefigen 
Platze eine Sirohbu⸗Waſch⸗Anſtalt ert 9 199 hade; ie 
bitte demnach die geehrten Damen, dei vorkommenden 


allen um 
a auch dieſelben ju gleicher Zeit nach der neueſten 
agon moderniſirt werden, edenſo werden bei mir Blon⸗ 
dens Shawls, Schleier und 9 8 5 su 1 und 
kikigſte de 


uſendung der Stroh⸗ und Bord renhute, 


149111 


1237 


t e 
Hiermit mache ich die ergedene Anzeige, daß die bis⸗ 
her von der rühmlichſt dekannten Capelle 6 ia Strauss. 
unter Leitung des Herrn Muſik⸗ Direktors Malchow, 
im Lokale des Sch 5 17 5 80 Concerte 
nunmehr in meinem Lokale (Baierſchen Hof) Kartfinden 
werden. Da viele der geehrten Damen den uni 
Ausgeſprochen haben, dieſe Concerte zu beſuchen, fo kann 
das Tabackrauchen während der Concerte vicht geſtattet 
werden! Indem ich ein hochgeehrtes Publikum zur 
A an dieſen Concerten fteundlichſt einlade, 
inbe ich mir zu bemerken) daß das erſte Concert mor⸗ 
gu Dienſtag den 17ten d. M., ſtattfindet, und mein 
eſtreben dahin gerichtet fein wird, für prompte Be⸗ 
dienung Sorge zu tragen Sch de Lans ki. 


= Gel do erke bir 5 
„Fil Sapitaliken 
u Hypotheken werden NN 


nach ewieſen du 7 
Roset Ne. 711 G. Schreiber sen, 1 e 


5300 Thlr. find zum Iſten Juli a. e. gegen 
8 auszuleihen. Das 7 . in der 8 e 


es rend e⸗ eee 11. 


A Stettin. 1 25 14. Februar 1846. 

er : 5 3 er Di a Wr. el c. 
94 2 
8 > 1 * 15 1217 1 = 2 175 

Er fer; 1 * 33 . 7 I Bee | 
tra, 223 5 ide 


1 ‚Fonde- und S ee. „1 555 
Aer di 14. Fee 16, Kue 


Sc. Blhuläscheine 
Pränten-Bokeine der Seb. = 50 Tobe 
Ner- ad. Nenmärk. Schnäfsermechr. 

Bariiner Stadt-Öbligutionen | 5 
Danziger 4% b TW. 


IM: 
weils, 


Kur- ond Nenmürk. do, 
eee de. 


eld dae, 5 
Raiedrtehndor. 1 RR 
Andere elena # 5 Ar. x 

Fegg 


Wi: 


5 Aetie n, 
Beriin-Potsdumer Ebienbahn, . 
do, dos  Pitor.-Ohl, l 


Mace bk. eipanher Eisenbahn. 
de. ds. ber gen. 


Ar 7175 . 


bete, bein ende LEE 101 tar: 
00.118. BELLE ER 3 100} 
Vässehdorf-Kiherk Ültendahn. 3) 5 94 5 
do. de. Prior... l 97 
Bbrisele Einaalahı ani ig ib. 30 
4. Prkor.-OHul. 8 ier Era 981 NEE 
aa) ram Stat meet ) = ah, — 
Uher-Schlesizehs erg U. . 1e 
4% Lit. . wat nnn (im 
Berlin Beottinue iyacb. 144 Al 4 lie II 


Magueb.-Halberat. Blöenbahal n? 
-Biealans Sehweidun.-Freits Elknbahuls 1, 1 
de, 12. do. Prior ut 


2 0155 


Roun-Nöluer Eilssabalh? a Far 
Niedersch,. Mk. v. ... 1 
80. Freut: 


Beilage. 


Beilage zu No. 20 der Königl. privile 


Gfficielle Bekanntmachungen. 


Daa der Beſchluß gefaßt iR, für die Ueberfahrt zwischen 
Stralſund und dem Dorfe 


Alte⸗Fahre auf Rügen, 
ſtatt der bisherigen Ruder⸗ und Segelboͤte, ein Dampf⸗ 


boot zu halten und für die Einrichtung deſſelben, ſowie 


für die Betreibung des geſammten; Faͤhrweſens ein 
Entrepreneur geſucht werden ſoll, fo werden diejenigen, 
welche geneigt fein möchten, dieſes Geſchäft zu über» 
nehmen, hierdurch aufgefordert, hre Anerbietungen und 
Bedingungen innerhalb vier Wochen beim Polizei⸗ 
direktorium einzubringen, woſelbſt auch die allgemeinen 
Beſtimmungen über die Einrichtung, den Umfang und 
den Betrieb der Faͤhranſtalt nachzuſehen und abſchriftlich 
zu erhalten ſind. A AR 
Stralſund, den ten Februar 1840. 119 
riet En n Buͤrgermeiſter und Rath. 
Bekanntmachung... 
Der Bau eines neuen Stalles bei dem Kuſter⸗ und 
Schulhauſe in chen ſoll an den Mindeſtfordernden 
in beni ll rden, wozu am 21ften d. M., 
Vormittags 9 Uhr, im Geschäftslokal des Matien-Stifts 
2 Kleine, Domſtraße Ne. 770 hleſelbſt) Termin anſtehr. 
Bau- Anternehmer werden zu demſelben hierdurch einge⸗ 


laden und können auch ſchon vorher jederzeit die Zeich⸗ 
nung, den Anſchlag und die Bedingungen bei uns ein⸗ 
ſehen. Stettin, den 12ten Februar 1846. 

Die Marien⸗Stifts⸗Adminiſtration. 

Die Einlagen der biefigen Sparkaſſe betrugen am 

Schluſſe des Jahres 1844 68098 Thlr. 8 ſgr. 11 pf. 

In Laufe des Jahres 1845 17970 „ 29 „ 4 

Summa 86669 Thlr. a 

zurückgezahlt dagegen .. 25146 „ 2 far. pf. 

mithin geht ein Beſtand von 01528 Thlr. 5 ſgr. 8 pf. 
in das Jahr 1846 über. sol e naldl 

Die Bücher unſerer Verwaltung werden einem jeden 

Intereſſenten zur Einſicht feines Conto's an den Kaſſen⸗ 

tagen auf Verlangen vorgelegt werden. 
Swinemuͤnde, den teten Februar 184. 
b Curatorium Det Spar⸗Kaſſe. 
Marius. Ferd. Jahnke. Ehrhart. 
ö ; Bekanntmachung. 

Es ſoll die Erbauung von 22 neuen Wagen zum Traus⸗ 
port von Torf in Entrepriſe gegeben werden, wozu Wa⸗ 
genbauer mit dem Bemerken aufgefordert werden, daß 
ein Probe⸗ und Modell⸗Wagen auf unſerm Bahnhofe 
hier zur Anſicht aufgeſtellt it. Die Bedingungen koͤn⸗ 
nen in unſerm techniſchen Buͤreau eingeſehen werden, 
und müſſen, die desfallſgen Offerten A n 
Mir e. mit dem Vermerk: „Submiſſion uber Torf⸗ 
wagen“ an uns eing e 1840 3 

Stettin, den daten Fehruat 1846. N. ubs 
Das Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


f r 


5 EDDIE fans ent mt 
Der nachftehend ſignaliſirte Uhrenhaͤndler Joſeph 


8 ſor. 3 pf. 


irten Stettiner Zeitung. 


Wehrle aus Paſewalk, welcher wegen Legitimatlons⸗ 
loſigkeit inhaktirt war, iſt von uns unterm 23ſten Okto⸗ 


chtsbildung, 


1 
7 
7 


Ba "m e een et der e 

ö A Kennze Dan der Stirn mehrere 

e anſcheinend von emem Schlage. Aigle 5 
„Litergriſche und Run Anzeigen. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben n 
Erprobte und entſchleierte 


500 Geheimniſſe, 
Mittel und Rathſchlaͤge aus dem Gebiete der Haus⸗ 
und Landwirtbſchaft, ſo wie der Gewerbe und Künſte. 


Ein Univerſal⸗Rathgeber für Jedermann, beſonders für 


Induſtrieur und Speculanten. Herausgegeben vom 
Dr, Aug. Schulze, ee Füße, F. Geh. pres 


. 5 — 4 Ai 2 Sgr. 13 

Enthaͤlt: Mittel zur erkilgun aller Arten Flecken 
aus Zeugen, Bücher, Kleidungsßßücken, Seidenzeugen, 
Tuch, Scharlach, Sammt, Pergament, Papier, Waſchen 
mit Kartoffeln, Dampfwäſche, Neuwaſchen der In⸗ 
dienne⸗ und Gingham⸗Kleider, der Seidenzeuge, Bänder, 
des Opißengrundes, der Tuͤlle, Blonden, Strohbäte, 
Federn; Reinigung der Glasgeräthe, Handſchube, 
e von Eiſen und Stahl, Silberzeugen, 
Weiß 1a. Rörhen, Möbeln. Bildbauerarbeſt, Marmor; 
Haarpomgden; Wichſen; Mütel gegen den Schimmei 
aller Art; Pomgdenz Pulver für die Zähne? kosma⸗ 
tiſche Mittel. mcd be de Arten Obſt, des 
Fleiſches, der Fleiſchbr he, des Getreides, Mebles, der 
Eier, Milch, Sante . des Blumenkobls, der Aprikoſen, 
Feigen, des Baumols Pelzwer es; Mittel gegen da⸗ 
1 TAI als Kornwürmer, Raupen, Ameſſen de., 
U. f. , us Gülben 02 1985412 an) 
"Des 10 eben srfchieneng zweit; Heft (a 10, Gar.) 
dent als Nachtrag zu dieſer vierten und allen früpsı 

uflagen des Affen Heftes und wird auch apart ver⸗ 
Huft⸗ 1. M eatboͤlt 107 neue Mittel e.. 
FK. H. Morin'sche Buchhandlung. 
1% bus SI 1108: Ben Saumfer.) une 5 

Mönchenſtraße 25 464, am Roßmarkt 


in tet i n. PER 


Durch die Unterzeichneke, wie auch durch die Königl. 


Poßzmter iſt zu beziehen: 
Monatlihe Schulnachrichten 


von Otto Schulz. 


Berlin in Commiſſion bei L. ODehmig ke. 


Preis des Jahrgangs 12 Sgr. 
Von dieſer dem Schulblatt für die Provinz Bran⸗ 


denburg zur Erganzung dienenden Zeitſchrift erſcheint 


monatlſch wenigſtens ein Bogen Das Januarbeft iſt 
fertig, das Februarbeft erfcheint in einigen Tagen, 


F. H. Morin'sche Buchhandlung 


4 558788 (Leon Saunier) 8 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 
te in Stettin. a 


rien 


Gerichtliche Vorladungen. 
ee ET 
Nachdem über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
manns Friedrich Wilhelm Wieſike unterm Llſten Ok. 
tober c. der Concurs eröffnet worden, ſo haben wir 
zur Anmeldung und Liquidation der Forderungen der 
etwanigen unbekannten Gläubiger auf 
den 25ſten März 1846, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Herrn Land» und Stadtgerichts⸗Rath Metz 
an Gerichtsſtelle hierſelbſt einen Termin anberaumt, in 
welchem ſich dieſe Gläubiger perſonlich oder durch einen 
geſetzlich zuläffigen Bevollmächtigten, wozu ibnen die 
Sin Juſtiz⸗Commiſſarien Kuhlmeyer und Schulz in 
Vorſchlag gebracht werden, zu melden, und ihre For⸗ 
derungen ee e RR Fo deren 
Nichtigkeit nachzuweiſen haben, und werden diejenigen, 
welche in dieſem Termine nicht erſcheinen, mit allen 


ihren Forderungen an die Concursmaſſe praͤkludirt, uns 


enen deßhalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewigen 
Stillſchweigen auferlegt werden. 
Brandenburg! a. d. H., den 14ten Nov. 1845. 
Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


A uE tai enen. 

Schüff s Verkauf. 85 
Auf den Antrag der Rhederei des Schooner⸗Schiffs 
Aurora, 65 Norſnal⸗Laſten groß, bisher geführt vom 
Capt. M. F. Krüger, ſoll däſſelbe am laken Februar, 
Nachmittags 3 Uhr, im Comptoir des Unterzeichneten 
en den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden. 
Das Schiff liegt bei der Kaſerne und das Verzeich⸗ 
niß des Inbentarfüms zur Einſichr bei 
EST Fk. don Dadelſen, Schiffs⸗Makler. 


Schiffs- Verkauf: 

Ant den Autrag der Rhederei des Sloop- Schills 

Matador, 18 Normal -Lasten gross, bisher geführt 

vom Capt. C. Neitzel, sol, dasselbe am 4ten März 

% Nachmittags 3 Uhr, im Comptoir des Unterzeich- 

neten an den Meistbietengen öffentlich verkauft 
t 6 i RT! g ji 


* I 


werden. 
Das Schiff liegt zwischen den Brücken vor dem 
Budenhause und ist das Verzeiehniss des Inventa- 
riums bei dem Haſenmeister Herrn Moritz und bei 
Unterzeichnetem einzusehen, ; 
Pr von Dadelsen, Schiffsmakler, 


BER N ua She d dc 
„Zum Verkauf von eichen und büchen Nutzholz⸗Enden 
bis 24 Fuß lang, in dem Podeſucher Forſt, wird ein 
Termin auf den 27ſten d. M., Vormittags 10 Uhr, an 
Ort und Stelle anberaumt. 
Stettin, den ten Februar 184060. 
1 Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


| 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Das Haus Speicherſtraße No. 71, zu jedem kauf⸗ 


männiſchen Geſchaͤft paſſend, ſoll verkauft werden. Naͤ⸗ 


heres darüber gr. Laſtadie No. 220 im Comptoir. 


Das Haus Kloſterhof No 1123 bin ich Willens aus 

freſer Hand zu verkaufen. Das Nähere daſelbſt unten. 
Ft Wittwe C. Wolff. 

Ein Freiſchulzen-Gut auf einem Königlichen Amte, 
verbunden mit einer großen Krug-Wirthſchaft, an einer 
frequenten Straße belegen, mit 

300 Morgen Acker und Wieſen, 
nebſt drei großen Wohnhaͤuſern, drei großen Staͤllen und 
einer desgl. Scheune ſaͤmmtlichem lebenden und todten 
noentario, dazu freies Bau⸗ und Brennholz aus der 
onigl. Forſt, ſa wie freie Aufhültung mit ſaͤmmtlichem 
Vieh in derſelben, 1 
x an baaren Gefallen 80 Ihe, .. 
ſoll, da Beſitzer davon kurzlich geftorben it, billigſt aber 

baldigſt verkauft werden. 5 

Darauf Reſtektirende erfahren das Nähere im Com⸗ 
miſſions⸗Comptoir von Bernſee & Sohn in Stettin. 
—— —— ——— TE RE 


verksofe beweglicher Sachen. 


= Grosse frische Holsteiner 


2-23 
Austern, Z 
frische fette Böhmische Fasanen, 
fetten ger. Rhein- und Weser-Laclıs, 
ger. und gepöckelte Benuthier- Zungen, 
Brauuschweiger Cervelät-Wurst, 
Potsdamer. Trüffel-Leberwurst, 
Rhein. und Pommersche Neunaugen, 
Stralsunder FElickheringe, 
alle Sorten Käse und Strasburger Gäuseleber⸗ 
Pasteten empfing und empffehlt billigst 8 
J. F. Krösing, 
oberh. oder ‚Schuhstrasse No. 626. 
„Neue Segel aus Meufalz find ſtets voträthig zu ha⸗ 
ben Hein neben ann A. Igenſch. 5 
Schonen deutſchen Schweizer Kaͤſe 
zum billigſten Preiſe bei Guido Fuchs. 


An Natßsholzhof liegt ein Kahn mit büchen 
Küfppelholz und wird der Klafter mit 6 Thlr. verkauft. 


Friſche Kechbutter, a Pfp. 5 far bei x 
£ | W A. 9 
Auf Wollmierſtädt bei Wollin, 4 Meile vom Dieve⸗ 
now⸗Strom, find 200 Schock gutes Winter⸗Rohr, a 
Schock 1 Thlr. 15 gr., von 6 bis 8 Zoll ſtark gebun⸗ 
den, zum Verkauf. 80 ALT 


BETT ELSE TEE LE EEE EEE Eee re en En 


4 ; gyr 
Schwarzen Taflet - 
empfing fo eben direkt aus Mailand, in allen Brei⸗ 
nun Qualitäten, und empfiehlt von 20 Sgr. die 


A. Hirschfeld. 


Breite Straße No. 345. 


SE EEE EEE eg 


EEE RELLETETTT LITE 2 


Herabgeſetzter Preis⸗ 
Courant. 


1 Tuchmantel, 6 Thlr., a 

1 Bournous oder Paletot, 4] Thlr., 

1 Buckskin⸗ oder Tuch⸗Hoſe, 23 Thlr., 

1 Weſte, 25 ſgr., Gr 

1 Kalmuckrock, 33 Thlr., 

1 dopp. wattirter Schlafrock, 14 Thll. 


Berliner Haupt⸗Fabrik 


von Adolph Behrens. 


Rossmarkt, No. 758, 
beim Tiſehlermeiſter Herrn Ebner. 


e OR ae 
* 


* Aechtfarbigen 2 
ii rg 8 T = 
5 Es * 

: Kleider-Nessel : 
1 a 

J empfing fo eben in einer Auswahl von 200 Stücen £ 
3 und offerirt ſolchen a 3% „und 34 far. die Elle 7 
2 * SFT) 2 
I. Hirschfeld, 
2 Breiteſtraße No. 345. 5 
N NIN e eee eee lee ede e 


; Streich⸗ und Zundhoͤlzer 
empfing in Commiſſion und erlaͤßt billigſt 
Carl Droeſe. * 


e eee 


rr 
Um mit mehreren Gegenſtaͤnden von meinem 2 
S Manufactur⸗Waaren⸗Lager * 
noch vor der Frankfurter Meſſe zu raͤumen, ver⸗ 2 
kaufe ich dieſelben zu und unter dem Koſtenpreiſe. 2 

5 D. Steinberg. * 

E — 2 

iu Einkauf E ; 
zaller Art Gold- und Silbermünzen, Beruftein, f 
= echter und unechter Treffen zc., und zahlt dafur die! 
hoͤchſten Preiſe 2 


* 44 


ED; Steinberg, Neuenmarkt No. 920. — 


* Wee eee men en 


5 en Stralsunder Flickheringe und Speckbücklinge 
ei ee 2 


Ludwig Meske. 


— Catbarineg-Pflanmen hei 
. Indwig Meske, 


* 
F ̃ . TE TE 2 Ze 


Re 
WViederperkäufern! = 
ſo wie einem vereehrten Publikum empfiehlt: 


J. Krebs, 

Berlin, Jeruſalemerſtr. 30, 
ine neue Art elaſtiſcher Kaloſchen für 
amen. Dieſe nach ſeiner Erfindung zu⸗ 
ſammengeſtellten Kaloſchen ſind von ele⸗ 
gantem Aeußern, überaus leicht, vollſtaͤn⸗ 
dig waſſerdicht und dem darin getragenen 
Schuhwerk durchaus nicht nachtheilig. 

Auftraͤge und Gelder erbitte franco. 


ak 


2 


D 


eee 


NEN ee 


Warschauer Patent-Kerzen — allgemein als vor- 
züglich sparsam brennend anerkannt — ollerive ich, 
wie auch Brillant-, französische nnd Palmwachs- 
lichte zu bekannten Preisen, 

- Bee Borckers.. 
Italienische, gedörrte und frische Marouen, 4 und 


5 sgr, und alle Sorten mittelund oxtra feine, 
kurze und 


lange Korken, Kartoffel- Mehl, 
Graupen und Sago, italienische Macaroui u. Tafel- 
Pflaumen, feinste Strahlenstärke, Neublau u, Blau- 
linclur, gereinigten Braunschweiger Flachs, Schal- 
mandeln und Traubemosinen, grüne Weintrauben 
in Originalfässchen von 122 bis 25 Pld. und aus- 
gewogen, Malaga Citronen, Mess. süsse Apfelsinen, 
Thees, Gewürze, reinschmeekende Callees, wie 
alle Colonial-Waaxen aufs billigste. 
G. F. Borchers, Reifschlägerstr. No, 126, 


Neue Miftbeerfenfter empfiehlt 22 N 
ei J. C. Malbronc, am Roßmarkt No. 708. 


Bock⸗ und Schaaf⸗ Verkauf. 
Auf dem Gute Curow bei Stettin ſtehen 
eine Auswahl feiner wollreicher Boͤcke und 
150 Mutterſchaafe deſſelben Stammes, ey 
wovon die Wolle im vorigen Wollmarkt mit 100 Thlr. 
pro Centuer verkauft worden, zum Verkauf. 


Fertige Spiegel und S iegelgläfer verkauft am 
billigſten A. Siebner, Mönchenſtrake No. a : 


Mahagoni⸗Pyramiden Fourniere 


find zu den billigſten Preiſen, ſo wie birkeue und Ras 


ſtanien⸗Fourniere zu erhalten, Roſengarten No. 303. 


Freyſchmidt. 


35 Sauerkohl, Kirſch⸗ und 9 ſlaumenmus, feine und ord. 


Schlackwurſt, in bekannter Güte bei f 
g C. H. Lillwis, Heumarkt No. 25. 


Feine Tiſch⸗ und Koch⸗Butter, achten Limburger und 
Schoneicher Sahnen⸗Kaͤſe, vorzuͤglich ſchoͤn, empfiehlt 
f C. H. Lillwitz, Heumarkt No. 25. 
Str. Brau- und- Brennmalz bei EI 
‚Carl August Schulze, 
Trockener geruchfreier Torf billigſt bei je 
J. W. Kopp, Breiteſtraße No. 362. 


* NN ee re en ee ee 


3 83 7 
:Couleurie Seidenzeuge: 
in den brillanteſten und geſchmackvollſten Deſſeins, £ 
2 empfing aus Paris und Lyon in bedeutender Aus wahl 2 
8 N 885 
0 SSR Se 
A. Hirſchfeld, 
Breiteſtraße No. 345. 
Matetee * l 


* KK 
NT 2 2 2 02 2 2 2 


ara Feinste Tischbutter a 7 ser. pr. Pfd., 
feine Kochhutter 5,.53, 6 und 62 sge. pr. Pid, 
ir. fette Böhm. Fasanen a Paar 31 Thlr., 


tr. Astrachan, Erbsen 1 Thlr. und 1} Thir. p. Pfd., 


so wie alle Material- und Delikatess-Waaren billigst 
hei Julius Eckstein. 


Ein neues tafelfoͤrmiges, vorderſtimmiges Fortepians, 


von ſchoͤnem Ton, iſt zu dem feſten Preis bon 80 Thlr. 
zu verkaufen und in den Mittagsſtunden zu beſehen 


Breiteſtraße No. 360, iR Etage. 
Dermiesbungen. 


Eine moͤblirte Stube iſt große Oderſtraße No. 6, drei 
Treppen hoch, vom löten Februar oder tſten März a. c. 
ab zu vermiethen. 


Roſengartenſtraße No. 298—99 find parterxe zwei 
Quartiere von reſp. 4 und 6 Stuben ꝛc., ſowie Pferde⸗ 
ſtall und Remiſe zum iſten April e. zu vermieihen. 


Auf der Kupfermühle No. 40 iſt eine ſchoͤne große 
herrſchaftliche Wohnung, die auch getheilt werden kann, 
zum 1ſten April zu vermiethen. 
Herrn Silber daſelbſt. 5 


Kupfermühle No, 10 ſind zwei freundliche Wohnun⸗ 
gen, jede aus 2 Stuben nebſt ſaͤmmtlichem Zubehoͤr be⸗ 
ſtehend, zum Iften April 1846 zu vermiethen. 

Pladrinſtraße No. 98 iſt die 2te Etage ſogleich oder 
zum iſten April zu vermiethen. 5 a 

Brreiteſtraße No. 372 it die zie Etage zum iſten 

April 1840 zu vermiethen. Naͤheres beim . 15 
Zum kſten April 4846 wird die Ite und te Etage 
des Hauſes Grapengießerſtraße No. 168 miethsſrei, 

beſtehend aus 5 Stuben, heller Küche nebſt allem Zu⸗ 
behoͤr. 8 ö 8 
»Die bel Etage meines Hauſes Magazinſtraße, Ecke 
der grünen Schanze, beſtehend aus 9 heißbaren Zim⸗ 
mern mebft Zubehoͤr, iſt zum tſten April c. anderweitig 
zu vermiethen. G. L. B. Schuls. 

Die untere Wohnung des Hauſes Speicherſtrake 
No. 71 nebſt Boden und Remiſenraumen iſt zum Aften 
April d. J. zu vermiethen. Näheres darüber große La⸗ 
ſtadie No. 220 im Comptoir. a : 


Naͤheres beim Bäder. 


* 


Frauenſtraße No. 304, drei Treppen hoch, iſt wegen 
Veränderung des Wohnorts ein Quartier von 5 heiz⸗ 
baren Piscen nebft allen bequemen Wirthſchaftsraͤumen 
ſofort zu vermiethen. 5 a Da 
* Re . 
x Eine Hinterwohnung, beſtehend aus 3 Stuben, £ 
x Kammer, Küche und Holzgelaß, iſt vom ſten Maͤrz £ 
zan in dem Hauſe Grapengießerſtraße No. 160 
+ miethsfrei. — 
reer, * NINA NAK K 
Die bel Etage meines Hauſes, 3 Stuben, 1 Schlaf⸗ 
kabinet und Zubehör, find zum 1ſten April zu bermie⸗ 
then a er; A. Philippi: 
Große Wollweberſtraße No. 572 iſt in der 2ten Etage 
ein nach vorne belegenes Quartier von drei geräumigen 
Stuben nebſt allem Zubehör zum iſten April d. F. zu 
vermiethen. Naͤheres daruͤber bei dem Praͤſidialboten 
Peters daſelbſt. 


Eine ſchoͤne Wohnung, 3 Treppen hoch, von 5 Zins 
mern nebſt Zubehoͤr, iſt zu vermiethen Moͤnchenſtraße⸗ 


Geuͤbte Demoiſel ir Putzmachen, auch die es er⸗ 
lernen walken bin eee * 


Ein Knabe, der Luſt hat die Schneider⸗Profeſſion zu 
Wo '? weiſet die Zei⸗ 


Ein Oekonom gon gefesten Jahren ſucht zum iſten 
März oder zu Oſtern eine Stelle. Naͤheres bei 
5 C. A. Schwarze, am Kohlmarkt. 
Ein tüchtiger Mühlenmeiſter, unverheirathet und in 
den beſten Jahren, ſucht die Stelle eines Adminiſtra⸗ 


tors oder Beſcheiders auf einer Muhle. Darauf Re⸗ 


flektirende werden ekſucht, ihre Offerten bei Untetzeich⸗ 
netem koſtenfrei einzureichen. 
J. H. F. Flemm ing, gr. Oderſtraße No. 12. 
Ein Jaͤger, der die! 


e 1 berſteht und mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen i 


n b wird auf einem Rittergute 
unweit Stettin geſucht. Das Nähere beim Kaufmann 
M. A. Steinbrück in Stettin. 
ee ie Do tie viſe ⸗ Anz ich e. < 
Die keſp. Intereſſenten der 93ſten Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur 2ten digi 
ftens bis den 18ten Februar, Abends, als dem geſetzlich 
letzten Termine, bei Verluſt ihres Anrechts, zu bewirken. 

J. Wils nach, a Rolin, 

Keöoͤnkgl. Lotterie⸗Einnehmer. 


N fett 
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